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Starkes Netzwerk: VVL und die Transportunternehmen



Verdichtete Siedlungen, steigende Nachfrage!
Nachfrage Einsteigende des VVL (in Mio.)

Quelle:
Geschäftsbericht VVL 2014



Das Verkehrsverhalten ändert sich in verdichteten Siedlungen
Mobilitätsverhalten 2005 und 2010



Die Agglomeration Luzern dehnt sich aus



Haupt‐ und Nebenentwicklungsachsen gemäss Richtplan



Nachfrage auf Bahn und Bus 2013
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Tiefe Reisegeschwindigkeiten der vbl in der HVZ!

Quelle:
vbl, neurlagische Punkte II, 
Okt. 2012



Unzuverlässig und hohe Verlustzeiten

 Grosse Verlustzeiten in der HVZ: Leider genau dann, wo am meisten 
Pendler unterwegs sind
 Zudem: Unzuverlässiger Beitrieb  und somit Gefahr für Anschlussbrüche, 

da der Kunde meist Transportketten benützt

Quelle:
vbl, neurlagische Punkte II, 
Okt. 2012



Quelle:
vbl, neurlagische Punkte II, 
Okt. 2012

Unzuverlässige und langsame öV‐Systeme kosten Geld!

 Neun zusätzliche Fahrzeuge erhöhen die 
Betriebskosten jährlich um 1.15 Mio. Franken



Spielraum: Komponenten einer durchschnittlichen öV‐Fahrt

Quelle:
Schwachstellenanalyse öV
Pilotperimeter Nord, März 2012
Amt für öffentlichen Verkehr des Kt. Bern

 Störungen unterwegs 
machen rund 18% der 
Fahrzeit aus.



Wenn ein neuer Ansatz mehr Fahrgäste anzieht …
Tram Bern West im 2011 mit 8% mehr Fahrgäste (restliches Netz 3%)



2. Was sollte man nicht tun?

 Träumen von Hoch‐ und U‐Bahnen
 Einseitige Verkehrsträgerförderung, z.B. lange 

Begegnungszonen mit öV (tiefe Kapazitäten schaden 
dem Gesamtsystem in verdichteten Siedlungen)
 Busbuchten dort bauen, wo sie den öV behindern.
 Die Verkehrsmenge weiter erhöhen (flüssiger 

Verkehr gibt es erst, wenn die Verkehrsmenge 
abgebaut wird)
 Fahrzeiten im Fahrplan anpassen (das öV‐Netz wird 

von Jahr zu Jahr langsamer)
 Lauter Direktlinien einführen, weil Transportketten 

nicht mehr funktionieren
 Nichts tun (automatisch wird nichts besser)



Jedes Verkehrsmittel hat sein optimales Einsatzgebiet

Quelle:
BHLS‐Studie, HSLU, Juni 2014



Quelle:
Neue Luzerner Zeitung
18. Nov. 2014



Umgang mit Busbuchten vor Engpässen

Haltestelle mit Busbucht

Fahrbahnhaltestelle



3. Was ist zu tun?

 Kapazitäten in Agglomerationen weiter ausbauen
 Öffentlichen Verkehr beschleunigen
 Zuverlässigkeit erhöhen, Verlustzeiten reduzieren
 Erfolgreiche Konzepte kopieren
 Strategien in behördenverbindlichen Dokumenten 

verankern
 Gemeinsam Probleme anpacken



Kurze Begegnungszonen funktioniert (z.B. Dorfplatz Geissenstein)



Kurze Begegnungszonen funktioniert (z.B. Dorfplatz Geissenstein)



Die Trolleybuslinie 7 fährt problemlos in Tempo 30 Zonen

 Zweitstärkste Trolleybuslinie 7 
(5 Mio. Einsteiger)

 Rund 8km Länge, davon ca. die 
Hälfe in Zone 30



4. Eine mögliche Lösung für mittelgrosse Städte: RBus

 Vision öV im Kanton Luzern
 Animationsfilm
 Ziele
 Die Komponenten von RBus vorgestellt
 Fazit



Das Luzerner Transportmittelarsenal

nicht dargestellt: Schiff und Bergbahn

Trolleybus Diesel‐ / 
Hybridbus

MIV / 
Carsharing

Langsam‐
verkehr

Bahn



Vision öV =
vernetzter öV



System RBus ‐ der Kurzfilm 

Film auch verfügbar unter www.vvl.ch/rbus



 Die Reisedauer von einer Endstation zur anderen verkürzt sich um 10%.
 Die Reisedauer zur Hauptverkehrszeit nähert sich jener der Neben‐

verkehrszeit an. Die Zuverlässigkeit steigt.
 Doppelgelenktrolleybus‐Linien erreichen in Sachen Komfort, Image und 

Bevorzugung den Standard eines Tramsystems.
 Das System RBus zieht rund 5% mehr Fahrgäste an.

Ziele System RBus



Komponenten System RBus

Angebot

Rollmaterial Infrastruktur

Kanton



Elemente Infrastruktur

Busspuren

FahrbahnhaltestellenöV‐Verknüpfungspunkte

Verkehrsmanagementanlagen

Ziel: Zuverlässiger und schneller



Elemente Infrastruktur

Netzerweiterung Maihof‐Ebikon



Übersicht Infrastrukturprojekte Linie 1

Basis: Aktuelles Bauprogramm 2011‐2014 (neues Bauprogramm 2015‐2018 Ende 2014 im Kantonsrat) 



Übersicht Infrastrukturprojekte Linie 2

Basis: Aktuelles Bauprogramm 2011‐2014 (neues Bauprogramm 2015‐2018 Ende 2014 im Kantonsrat) 



Am Beispiel Kriens eine Idee aufgezeigt



Am Beispiel Kriens eine Idee aufgezeigt



Am Beispiel Kriens eine Idee aufgezeigt



Am Beispiel Kriens eine Idee aufgezeigt



Am Beispiel Kriens eine Idee aufgezeigt



Am Beispiel Kriens eine Idee aufgezeigt



Ein solche Dosieranlage funktioniert in Luzern bestens!

 Der Luzernerhof im Zentrum Luzern ist ein Verkehrsengpass
 Rund 1km vorher hat es Platz für eine Dosieranlage



Ein solche Dosieranlage funktioniert in Luzern bestens!

 Die Anlage dosiert die Autos in der Hauptverkehrszeit
 Der Bus kann ohne Stillstand die Anlage passieren



Ein solche Dosieranlage funktioniert in Luzern bestens!

 Optimierung: Fahrbahnhaltestellen auf dem Weg zum 
Luzernerhof, damit der Bus Pulkführer bleibt.



Komponenten System RBus

Angebot

Rollmaterial Infrastruktur

Kanton



Element Angebot

1

3

41 30.10.12

 Linie 1 im 7.5'‐Takt 
(statt heute 5'‐Takt)

 Neue Linie 3 im 7.5'‐Takt 
(neue Tangente)

 Ergibt Kriens‐Luzern 
3.5'‐Takt

Zentrum Ost

Zentrum Nord



Komponenten System RBus

Angebot

Rollmaterial Infrastruktur

Kanton



Rollmaterial: Das Luzerner Tram ist ein Bus!



RBus‐Netz 2025

2

12

8

8

1

1



Fahrgastdaten 2012
Nicht dargestellt ist der Fernverkehr der Bahn

Potenzial RBus‐Netz

S‐Bahn
14 Linien

24 Mio. Pers.

Regionalbus
50 Linien

12 Mio. Pers.

Trolleybus
6 Linien

25 Mio. Pers.

Agglobus
24 Linien

19 Mio. Pers.

2025 fährt fast ein Viertel
der Luzerner Fahrgäste RBus

RBus
4 RBus‐Linien
22 Mio. Pers.



 Wirtschaftliche Idee: Qualitätsstandard eines Trams, Kostenvorteile vom Bus 
 Baut auf bestehenden Planungen auf: Politisch umsetzbar und finanzierbar
 Lösung und Vision für Kriens, wie für die gesamte Agglomeration Luzern
 Im Sinn des Kantonsrats: In der Agglomeration Luzern ist die Buspriorisierung

konsequent umzusetzen.

Fazit System RBus



4. Ergänzende Lösung: Verkehrsmanagement

 Gesamtverkehrskonzept Luzern
o Gesamtverkehrskapazität erhöhen
o MIV‐Reduktion um einige %, damit System 

flüssiger wird
o Verkehrsmanagement (v.a. in der HVZ): 

Dosierung innen und aussen, Zu‐ und Abfluss
o Konkret umsetzbare und zu Grossprojekten 

aufwärtskompatible Projekte
o Gemeinsames Projekt von Kanton Luzern, Stadt 

Luzern, Gemeindeverband LuzernPlus und 
Verkehrsverbund Luzern



Betriebliche Lösungen für besseren Agglomerationsverkehr 
Mehr Durchmesserlinien mit neuen Doppelperrons



5. Schlussfazit

 Lösungen für alle Horizonte und passend zum Budget. Diese 
Lösungen in behördenverbindlichen Dokumenten verankern.
 Konsens unter allen planenden Parteien (nur diese Themen 
gehen vorwärts).
 Jedes Verkehrsmittel dort einsetzen, wo es am meisten Sinn 
macht und dieses dann optimal betreiben (Achtung: fehlende 
Infrastrukturen kosten meist im Angebot)!
 Mut haben und starten!

Film und alle Planungsberichte 
online unter www.vvl.ch



Mehr Marketing in der Verkehrsdiskussion!

Kurzfilm auch verfügbar unter www.vvl.ch/rbus



Vielen Dank für Ihr Interesse.


